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DER KLARE BLICK i
Herausgegeben vom Schweizerischen Ost-Institut
9. Jahrgang Nr. 8 Erscheint alle zwei Wochen Bern, 17. April 1968

CSSR —Bilanz übertragbar
Mit der Bildung der Regierung Cernik ist in Prag
die Erneuerung weiter gegangen und weiter
konsolidiert worden. Die Plauptgefahren der
abgeschlossenen Umbruchperiode, Anarchie und
gewaltsame ausländische Einmischung, scheinen
fürs erste behoben zu sein. Der neuen Führung
ist es gelungen, ein Maximum an Veränderung
mit einem Minimum an Risiken zu erreichen.

Lässt sich schon eine Bilanz ziehen? Noch ist
man in der Tschechoslowakei erst am Anfang der
programmatischen Etappe, die uns zeigen wird,
was das erstmals ernstlich gemeinte Ziel der
sozialistischen Demokratie alles umfassen oder
nicht umfassen kann. Und dann, wenn alles gut
geht, wird es erst noch zur langen und mühsamen

Probe der Alltagsbewährung kommen. Es

könnte sich immer noch herausstellen, dass die
Abnutzungsprobe gefährlicher ist als es die Zer-
reissprobe war.

Aber es ist vielleicht nicht überflüssig, eine
«selbstverständliche» Bilanz zu ziehen. Nämlich
über das Ausmass der Absage an das
vorhergehende Regime in allem was es repräsentierte.

Man hat gesagt, dass die Tschechoslowakei einen
Nachholbedarf an Entstalinisierung zu befriedigen

hatte, die dem Lande im Unterschied zu den
meisten osteuropäischen Ländern nach 1956
vorenthalten worden sei. Dieser Faktor ist natürlich
vorhanden, und er hat sicherlich schon darum
seine Wichtigkeit gehabt, weil sich die Opposition

hier kristallisieren konnte, weil die Unzufriedenheit

mit den bestehenden Zuständen an den
«Ueberresten des Personenkults» einen plausiblen
«point de repère» hatte, um einzuhaken, um so
mehr als dies mit «sozialistischen» Argumenten
möglich war, die ihre parteiliche Legitimität auf
den 20. KPdSU-Kongress zurückführen konnten.

Nur hat es damit nicht sein Bewenden. Gewiss
geht es auch um die konkrete Abrechnung mit
stalinistischen Uebeltaten und Uebeltätern, aber
das ist viel weniger wichtig als die Abrechnung
mit Methoden, die bis anhin in jedem
kommunistischen Land gültig waren und es in allen
andern kommunistischen Staaten noch heute sind.
Wenn eine regenerierte kommunistische Partei in
der CSSR heute vom völligen Fehlen jeglicher
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Demokratie in der jüngsten Vergangenheit
spricht, dann bezieht sie sich formell zwar nur
auf ihr eigenes Land, aber sie richtet gleichzeitig
ein System, das sonst in den sogenannten
sozialistischen Staaten überall noch in Kraft ist. Wenn
heute in Prag gesagt wird, dass die bisher
durchgeführten Wahlen eigentlich keine waren, dass

die Werktätigen und das Volk nicht befragt wurden,

wenn in ihrem Namen die Macht manipuliert

wurde, dass die Unabhängigkeit der
Gerichte gelogen war, dass Bürgerrechte praktisch
inexistent waren, so wird damit ein System der
Machtausübung charakterisiert,, welches unter
dem Namen «Sozialismus» noch immer dominante

Wirklichkeit ist und seine Werbekraft auf
die öffentliche Meinung der ganzen Welt
ausstrahlt.

Und hier kommen wir zum Fazit: Die Bilanz der

jüngsten tschechoslowakischen Vergangenheit,
so wie sie heute in Prag gezogen wird, ist die
Bilanz über die Art und Weise, wie in
kommunistischen Staaten die Macht ausgeübt wird (wobei

die Tschechoslowakei erst noch selbst unter
Novotny in den letzten Jahren das liberalste
Land des «sozialistischen Lagers» war).

Frägt sich nur noch, warum diejenigen, welche
auch im Westen zu gleichen Feststellungen kommen,

immer noch als «kalte Krieger» dastehen.

Christian Briigger.Prag in Blüte.
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